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Kanonisatıon des Kapuziners wieder auftmotivlerten Besuch eines lutherischen
arrers durchaus In en gemeınsames Unterdessen wuchs der Kultus
Frühstück ausmunden lassen (286) Den des Fidelis räumlich In die Breıte Aas
Westfälischen Frieden mıiıt seiner uck- Zentrum Warl der Kriegsschauplatz, aul
nahme des Restitutionsedikts ZUgunsien dem gefallen WäAadl, VO  . hier aus rang
der Normaljahrsregelung, der die nach Oberitalien VOL. Sodann 1€

Einzug In die katholischen Zentren derSäkularisierung se1ines Klosters endgültig
festschrieD, konnte allerdings nicht chwe1l7z Chur, Luzern), strahlte auft den
akzeptieren (241) Aus gallZ anderem He1imatort un den Studienort (Freiburg
olze geschnitzt Wal Johannes ROY. — des Martyrers zurück und ONSTIIU-
Geboren 1572 als Kınd einer entschieden lerte einen „konfessionellen Erfah-
katholischen Familie iın Sigmarıngen, (51= rungsraum“” 344-—-382, ıta 344) In-

nerhalb dieses RKaumes verliet uch dıiehielt 1ıne gute Schulbildung un! STU-
dierte Jura HO2 brach seine Tätigkeit Wanderung des Leichnams bzw. seiner
als Anwalt, wWI1e spater Alphons Marıa Vo  _ Teile ebenso wWI1e€e die Ausbildung der Iko-
LiguorI, ab un tTrat dem Kapuzinerorden nographie des Fidelis-Kultus 382-402),
bel aus Johannes ROY wurde Fidelis VO 551 welcher der „Prattigauer Prügel“ eine

ebenso primıtıve wWI1e€e brutale a  € VO  -Sigmarıngen. Als Ordensmann wurde
besonderer Bedeutung Wa  — Dıe stachel-nach Rätiıen geschickt, dort 1Im aal  I
ewenNnrte Keule wurde sowohl Z S1e -Verbund miıt habsburgischen uppen die

die Herrschaft über die Alpenpasse gessymbol der aufständischen Schweizer
rangelN, die reformıierte Bevölkerung für als uch, transhiguriert ZUrLT Siegespalme,
den gegenreformatorischen Katholizis- ZTI| des Heiligen. 1729 ndlich
[11US gewinnen. 24. April 1622 wurde Fidelis selig-, 1746 eiligge-
wurde der Bettelmönch als Reprasentan sprochen: „Marla Theresia hielß sich mıt

Fidelis VO Sigmarıngen einen Kapuziner-un der verhassten weltlich-geist-
lichen Besatzungsmacht VO  — auern C 1 - martyrer angelegen sSEeE1N, dessen VO

schlagen. Der Tag, dem mıt dieser Ge- ihrem Vater maßgeblich betrieben wurde
walttat die rhebung des Prattigaus un! der längst einem festen Bestandteil
absburg begann (302) wurde der ‚Pıetas Austrlıaca‘ geworden wWar‘  n

4211 Abschlielßsend selen die vielengleich AT 1es natalis des Heiligen Fidelis
interessanten, technisch ganz inwandtIreiOn Sigmaringen, dessen Ilg In

einer faszinierenden Detailstudie VO  — reproduzlerten Ilustrationen zumindest
nographischem Umfang schildert (‚Der dankend erwähnt Einige sind In kleinen
Kult des Kapuzinermartyrers Fidelis VO  — Auisatzen VOoO  - Maıer, dem der Leser

Sigmarıngen als Ausdruck katholischer uch die sorgfältig gearbeiteten, zuverläas-
Kriegserfahrungen 1m Dreißigjährigen sigen Regıster verdankt, ebenso detailhiert

WI1Ee verständlich ommentert.KNe2s 291—-439). Dieser K ult Wal VO  -
Wuppertal artın OhstAnfang mehrstämmıig: on bald

nach seinem Tode begannen Wiener
Kaiserhof die langjährıgen, durch
Urbans VIIL restriktives Dekret „De 110. Ste1ger, Johann Anselm. Matthias AUdIUS
cultu  44 retardierten (3 E* 405) Bemühun- Totentanz, Humor, Narrete1ı

und Okraltı Mıiıt dem Totentanz VonNngCNHN un dessen elig- un! Heiligspre-
MuSdUS Un Schellenberg (1785)chung Parallel azu wurde der Martyrer

und zahlreichen weıteren Illustrationen.auf Seıiten der Öösterreichischen uppen
als Schlachtenhelfer, In Parallele der Heidelberg (Palatina Verlag) 2002, 269
als „Generalissiıma“ verehrten Muttergot- geD., ISBN 3-932608-30-5
tes (343 328), erfahren un verehrt; das
Autkommen dieses sich gleichsam auf der Einleitend un als Basıs einer angsgcC-

Beschäftigung miıt 1asGrenze der „Legalität“ bewegenden Sol-
datenkultus wurde 1Ire den Tisten Claudius plädiert Steiger dafür, die viel-
wig OI Sulz SOWI1E durch Alex1s VOo  - schichtigen Posıtıonen, die In der Zeıt der
Kurzweiler, einen Ordensbruder des Fide- deutschen Aufklärung egegnen, N1IC ın
lis, nach Kräften gefördert 313-320). Der Aufklarung und Gegenaufklärung ZU

ursprüngliche Soldatenkultus erwartete scheiden, sondern die aufklärerischen
Impulse und deren kritische (Selbst-) Re-VO eiligen schlicht Schutz un! ewah-
flexion als gleichermalsen konstitutiv für[UNg 1n Kriegsgefahren; auf einer nächs-
dieien Stufe wurde Fidelis un Rückgri{ff Aufklärungsepoche begreifen.

aut neostoizistisches Gedankengut zum „Claudius 1st uliklarer keine age  T
Vorbild selDstloser 1C  TeuE sublımıert (10  Z jedoch sel ihm „zugleich daran Bn

der 40Uer TE des Jahr- egen, das Zeitalter des kritischen e1listes
hunderts oriff Kalser Ferdinand 11L mıt ZUT Selbstkritik führen“ mıt „Metakritik

insbesondere theologischen Rationa-Energıe dıe emühungen die
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Ii1smus”“” (:43) un Wäal als Feuilletonist ZUr aufgeklärten Physikotheolo-
unkonventionell In der Wahl seiner Mliıt- g1€), Vergänglichkeitsbewusstsein „Welt-
teilungsiormen un seiNeEs literarischen UCht‘) un: Auferstehungsgewissheıt bei
Stils Was Tür all das einleitend (Grund Claudius, freilich In einer Weise .Theo-
legend) Beispielen un! Umständen ogle systematisiert, nämlich In em kon-
geführt wird Claudius ontakte Z sekutives Verhältnis gebrac (bes 56),
Hamburgischen Aufklarung, die Zeitung die audıus selbst fern jeg Miıt einem
als edium seiner Wirksamkeiıit, seine 11- zweitellos gewichtigen Claudiusschen
terarischen Ausdrucksmittel WLa be- ema befasst siıch das Kapitel “1Jer Tod
trifft TEUNC vorrangıg den jJungeren (Z1ä11: als Freund. der DIie Auiklarung als Ball-

haus des Totentanzes* 61—-98 hıer arbel-1US (nuanclerter 7 spateren Entwick-
lungsphasen TSTI 3413 Und gdl1Z selbstver- el Steiger die emente VO aud1ıus
ständlich wird Claudius VO  } vornherein Todesverständnis heraus, die VO AT
ZU „Theologe[n|* Yklart, der uch klärungstheologischen un! -philosophi-
als Journalist un freier Schriftsteller schen Auffassungen unterscheiden und
bleibe (10) un! dem s darum gehe, die theologisch-christologisch VO Luther

beeinflusst selen. Unklar bleibt WI1IESO„seine Theologie entfalten (13) als
stunde fest, ass audl]1us überhaupt (bE Steiger ausgerechnet die Aufklarung In
griffsspezifisch) ıne solche hat un! ©- ihrer VOo  e ihm erorterten Abkehr VO  — der
matisch verlolgt. Womöglich 1St audı1us Totentanztradition Ac „Ballhaus des 1O-
„Theologie“ hler eın Konstrukt, das sich tentanzes“ bezeichnet.) Der x  usblic
TST aus diesen Studien erg1ibDt. der Dıe TENzenNn der Wandsbeker AQUH>

klärung  MM bezieht sich auf audıusniter prätentiösen Überschriften geht
Steiger sodann In jer Kapiteln einzelnen politischen Konservatısmus.
Aspekten un! Themen des Claudiusschen Wiı1e In diesen Studien eın eologe den
er‘' un: darın (fort-)wirkenden Eın- theologischen eNalten un: Vernetzun-
fiussen (Z Luther, Hamann, Kierke- gECN In audius Werk nachspürt, 1st be-
gaard) nach: CISIeEN; „Vernuntfit, en- aC  1C und vielfach anregend (und el0-
barung und Sokratik der Dıie Vernunfit formuliert), etlicher methodi-
durch Humaor die Grenzen ihrer selbst scher wWI1e sachlicher Einwände 1mM einzel-
führen“ 1733 wird Aaudıus als CII 31  — (Z das Verfahren 421[1., einer
schiedener Kritiker aufklärerischer erab- Parabel Claudius’ VO  — 1798 einen DEeEWUuSS-
solutierung der ernunit  44 vorgestellt, de- ten Korrespondenzbezug einer Parabel
I{“  a Begrenztheit (In Glaubensfragen Lessings VO  - AF unterstellen, 7. B

„Unfähigkeit“) durch Humor die Behauptung, Claudius habe
un Ironıe mal „beilsend“, mal „versöhn- “SICH nıcht In orm VO  - Streitschriften

In die Kontroversen der Zeit einge-liıch“ einsichtig mache und
elbstkritischem Nachdenken beireie Das mischt“, 35) Vor em ber Ist teıgers
Kapitel „Die under als Verweılse auftl Ansatz haltbar, audıus In dessen Autklä-
Höheres der Die Epiphanıe des Gelst1- rungskritik als „Aufklärer“ erweisen?
B1 1Im Irdischen als Anstiftung ZUr poetl- der verwischt nicht vielmehr die KOon-
schen Wiederentdeckung des Einiachen IE indem alles iur epochenspezifisch

erklärt, Was In der Zeıit der Aufklärung35—47) befasst sich mıiıt Claudius’,e
ber zeitgenössischen Erklärungsversu- Posıtionen un Gegenpositionen egeg-
chen reformatorisch-biblisch Orlentier- net! egen 1ne derartige ‚Verwäasserung’
tem, Verständnis der biblischen under der Aufklärung, die „der Position E1a
hinsichtlich deren Bedeutung für die Ver- 1US N1IC: gerecht  M4 werde, hat sich schon
kündigung Jesil., vermittelt 1ın „emeT] Koopmann In einem VO  e Steiger unbe-

achteten Autlsatz gewandt, der uch Cilan:höchst originare[n] narrativ-poetische [n]
Theologie“ (37) die sich wiederhaolt uch 1US Verhältnis SA Aufklarung eintacher
der Jextgattung Parabel bediene Im un treffender resumılert: Es sE1 eln kriti-
Kapitel „Dıie Begeisterung für die chöp- sches, und Was ihn [Claudius] die Aulf-
fung als Voraussetzung der Weltflucht. klärung bindet, 1st allein das Instrumenta-
der Vom Schöpfungshymnus ZUr rum der Aufklärung“, dessen Aaudıus
Todesmeditation 49—59) verlolgt Steiger sich „eher ndirekt un P an — selbstver-

ständlich“ als bewusst dialektisch be-den inneren Zusammenhang VO  - Freude
diene.der Schöpfung un der atur ADb-

Helmut KOoopmann: 1as audıus un: die Aufklärung. Evangelische
ademıle en (Hrg.) A  1E€ UumsSsONsSstT auft diese Welt AESCTZT, u Matthias Claudius.
Zum Zl} Geburtstag des Wandsbecker oten A |Karlsruhe] 990) E Herrenalber
Protokolle 81), 28—47, Zıitate 43
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VOIL em die tudien Limburg,Zahlreiche Fulsnoten ichten jel SE -
kundärliteratur (obwohl ein1ıge relevante München-Freising, Munster, Paderborn
fehlt), oft pauschal un! gebündelt, ZUWEI- un Trıier, für die FU Zeitrahmen des
len intenSs1IV diskutierend, e1ls kategorisch un AF die entsprechenden
abkanzelnd (Z. Jemand WIT Bände hbere1its erschlienen sind). uch tfüur

die Debatte das katholische ılieu-gen Quellen ıIn keiner Weise gerecht  M0 die
jeliert die entsprechende MIlustrierung,Argumente eines Anderen sind :Del wel-

e  3 nicht schlagend“, dessen Hinwelse, indem zeigen kann, wWI1e das echsel-
Claudius ‚sympathisiere In den 700er Jah- spiel zwischen pastoralen Initlatıven der
E  H mıit der eologıe, bringe einzelne ihrer kirchlichen Eliten un ihrer Rezeption
emente jedoch uch spater ZUr Geltung  7 auf der unfieren ene funktionıerte

ersten Teil seiner Studie stellt dieund .ın seiner etzten Schrift’ erwelse
geschichtliche Entwicklung des Bıstumssich als ‚einer der Vorläufer der Erwe-
Fulda LAr Erst B5} Wal dıie Fürstabte1lckungsbewegung', deformiert Steiger

einer „vermeintlich neologische[n] ÖS1: Fulda Z7UuU Bıstum erhoben worden. Das

tiıon  « un: ZuUur „Entwicklung VO Neo- kleine agrarisch estrukturlıerte un! über-
logie-Sympathisanten hın ZU über- wiegend katholische Hochstifit kam nach

der Säkularisatıon zunächst ranlen-spiıtzt gesagt Urvater der reaktionaren
Nassau, VO  — 63 als ProvınzErweckungsbewegung“ Frankreich, danach ZU. Großherzogtumtelgers Studien enden aufti eıte 102

Weitaus mehr als die Haälfte der Publika- Frankiurt, 1816 Kurhessen un BC-
t107N füllen 1er ‚Anhange 103-—-259, e orte se1it 1 866 Preußen. 1829 konnte
mıiıt Einleitungen) interessante Zutaten, mıiıt Johann dam Rıeger der Bischo{i
deren Claudiusbezuge jedoch 11UI teil- des ZUT Oberrheinischen Kirchenprovinz
welse evident un: ıIn ihrem Stellenwer gehörigen 111e  en umschriebenen Bıstums

&; das uch tfür die Seelsorge denfür die tudien her peripher sind (vgl
62, 85—-89 Musäus’/Schellenbergs Diaspora-Katholiken VO.  — Sachsen-Wel-
fängliche Publikatıon „Freund Heıins INarTr zuständig WAaIl, geweiht werden. V.
Erscheinungen 1n olbeıns Manıler“ (432 einen Schlusspunkt seiner Untersu-

51 ChodowieckI1s Totentanz-Zyklus ın chungen mıiıt dem Abschluss des Preulsen-
konkordats 1929) das für Fulda ineKupferstichen un! C Schubarts
deutliche nderung der DıOoOzesangrenzenGedicht „Vom Tod un! jungen Mägdlein“; mıiıt sich brachte (VOr allem durch den Ver-eine hier erstmals veröffentlichte uße-

FÜ} ulıa Reventlows uüuber Claudius ust Frankfurts un! den Zugewinn des
Tod 1st bezugslos beigefügt. Eın Namen- katholischen Eichsfelds).
register un eın Register der Bibelstellen zweıten Teil geht dem uto
beschlielsen das Buch die Tragergruppen der Seelsorge. WwWas

Reinhard Görısch lITZ geraten ist der Einstieg in diesenMarburg Teil mıiıt der Erorterung der Wandlungen
1mM Begriff VO „Seelsorge” un „Seelsor-

Vonderau, Dagobert. Dıie Geschichte der Seel: er  PE Hıer I1a  w sich nicht L1UTE einen

'gl IM Bıstum Fulda zwischen Sakuları- kurzen UÜberblick gewünscht, sondern
ine staärkere Konkretisierung auft die Ful-Satıon (1803) und Preussenkonkordat
aer Verhältnisse Fur den ufo tellen(I1929) pa Fuldaer tudien 10), Frank-
die Bemerkungen über die aufklärerischeTurt Maın (Knecht) 2001, XIV, 589

s geDb., ISBN 3-7820-0855-5 „Verengung des Selbstverständnisses der
Pastoral” (63) lediglich die Überleitung

Fach Pastoraltheologıie 1st die VOTI- dar den agern der Seelsorge, 1Iso
liegende Studie VO  - Dagobert Vonderau ZUL institutionellen eıte der Pastoral In

diesem Abschnitt stellt zunächst enn V.) als Dissertation der Universitat
un Werk der Bischöfe und GeneralvikareRegensburg entstanden. diesem
VO  z Domkapitel und Klerus schließen sichfachspezifischen Aspekt ist VOL allem das

gewählte ema sehen, nämlich die mi1t einem Schwerpunkt au{l der Aus-

Seelsorge un! ihre unterschiedlichen Träa- bildung, der Fortbildung un dem prlıes-
SCI, Zielgruppen, Tätigkeitsfelder un! Me- terlichen Lebensstil Dem Wirken der (1
thoden och untie kirchengeschicht- den und Kongregationen ist eın weiıterer

Abschnitt gewidmet, wobeil demlichem Aspekt verbirgt sich hınter der STU-
danken 1St, ass männliche und weib-die weıt me legt ıne Bistumsge- 4 Gemeinschaften gleichermalsenschichte VOTL, wI1e S1€e für das Bıstum

Fulda bis Jetz! noch nicht exıistiert. Damit IO dem Aspekt ihrer Seelsorgstätigkeit
Ste 1ın einer Reihe mıit äahnlichen Un- darstellt. Dass allerdings innere Entwick-
rne  ungen für andere Dıiıozesen, wWI1e€e lungen etwa Gemeinschaftsleben un!
S1C in den etzten Jahren unte  INCIN Lebensform, Satzungsdiskussionen un!

Mitgliederentwicklungen) nicht ehan-wurden un noch werden (man denke


